
 

 

Entsprechenserklärung  

zu den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex  

gemäß § 161 AktG 

 

Vorstand und Aufsichtsrat der Hypoport AG, Berlin, erklären:  

Seit der Abgabe der letzten turnusmäßigen Entsprechenserklärung am 29. Januar 2016 sowie 

der Aktualisierung der Entsprechenserklärung vom Juni 2016 hat die Hypoport AG den vom 

Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des Bundesanzeigers bekannt gemachten 

Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der 

Fassung vom 5. Mai 2015, veröffentlicht im Bundesanzeiger am 12. Juni 2015, mit Ausnahme der 

nachfolgend aufgeführten Empfehlungen entsprochen und wird den Empfehlungen der 

Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 5. Mai 

2015 auch zukünftig mit Ausnahme der nachfolgend aufgeführten Empfehlungen entsprechen.  

1. In Ziffer 3.8 Abs. 3 empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, beim Abschluss 

einer D&O-Versicherung für Aufsichtsratsmitglieder einen entsprechenden Selbstbehalt 

vorzusehen. Bei der von der Hypoport AG für ihre Aufsichtsratsmitglieder abgeschlossenen 

D&O-Versicherung ist bislang kein Selbstbehalt vereinbart worden. 

Die Hypoport AG ist grundsätzlich nicht der Ansicht, dass Motivation und Verantwortung, mit 

der die Aufsichtsratsmitglieder ihre Aufgabe wahrnehmen, durch einen solchen Selbstbehalt 

verbessert werden könnten. Die Hypoport AG plant deshalb insoweit keine Änderung ihrer 

D&O-Versicherungsverträge für Aufsichtsratsmitglieder.  

2. In Ziffer 4.2.3 Abs. 2 empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, dass die 

Vergütung der Vorstandsmitglieder insgesamt und hinsichtlich ihrer variablen 

Vergütungsbestandteile betragsmäßige Höchstgrenzen aufweisen soll. Die bestehenden 

Vorstandsanstellungsverträge bei der Hypoport AG enthalten keine solchen betragsmäßigen 

Höchstgrenzen. 

Die Hypoport AG ist der Auffassung, dass die bestehende und auf eine nachhaltige 

Unternehmenskultur ausgerichtete Vergütungsstruktur der Vorstandmitglieder, die sowohl 

fixe als auch variable Bestandteile umfasst, wobei variable Vergütungsbestandteile eine 

mehrjährige Bemessungsgrundlage haben und bei der sowohl positiven als auch negativen 

Entwicklungen Rechnung getragen wird, auch ohne betragsmäßige Höchstgrenzen 

insgesamt angemessen ist und diese auch in der bestehenden Form nicht zum Eingehen 

unangemessener Risiken verleitet. Darüber hinaus hat sich die bestehende 

Vergütungsstruktur aus Sicht der Gesellschaft seit mehreren Jahren als angemessen und 

geeignet erwiesen, den Unternehmensinteressen zu dienen. Aufgrund der konkreten 

Ausgestaltung steht auch ohne die Festlegung betragsmäßiger Höchstgrenzen gerade nicht 

zu befürchten, dass durch die bestehende Vergütungsstruktur Anreize geschaffen würden, 

die im Widerspruch zu oder nicht in Einklang mit der nachhaltigen Unternehmenskultur der 

Hypoport AG stehen. Aus diesen Gründen besteht aus Sicht der Gesellschaft keine 

Notwendigkeit, die bestehenden Vorstandsanstellungsverträge zu ändern. Fortlaufend und 

insbesondere im Zusammenhang mit der Verlängerung bestehender 

Vorstandsanstellungsverträge wird der Aufsichtsrat der Hypoport AG jedoch eingehend und 

sachgerecht prüfen und entscheiden, ob zukünftig der Empfehlung von Ziffer 4.2.3 Abs. 2 

des Deutschen Corporate Governance Kodex auch in Bezug auf die Festlegung einer 

betragsmäßigen Höchstgrenze entsprochen werden soll oder ob die bestehende 

Vergütungsstruktur ohne Festlegung einer betragsmäßigen Höchstgrenze beibehalten 

werden soll. 



 

 

3. In Ziffer 5.1.2 empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex u. a., dass eine 

Altersgrenze für Vorstandsmitglieder festgelegt werden soll. Eine entsprechende 

Empfehlung enthält Ziffer 5.4.1 in Bezug auf die Aufsichtsratsmitglieder. Bei der Hypoport 

AG ist eine Altersgrenze weder für Vorstandsmitglieder noch für Aufsichtsratsmitglieder 

festgelegt worden. 

Die Hypoport AG sieht in einer solchen Festlegung eine unangebrachte Einschränkung, die 

den Aufsichtsrat pauschal in seiner Auswahl geeigneter Vorstandsmitglieder bzw. die 

Aktionäre bei der Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrats einschränken würde, denn 

entscheidend für die Besetzung einer Vorstands- bzw. Aufsichtsratsposition ist nicht das 

Alter, sondern die Erfahrung sowie die persönliche und fachliche Kompetenz des jeweiligen 

Organmitglieds. 

4. In Ziffer 5.3.1 empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, dass der Aufsichtsrat 

abhängig von den spezifischen Gegebenheiten des Unternehmens und der Anzahl seiner 

Mitglieder fachlich qualifizierte Ausschüsse bilden soll. Entsprechend empfiehlt der Deutsche 

Corporate Governance Kodex in Ziffer 5.3.2 die Einrichtung eines Prüfungsausschusses und 

in Ziffer 5.3.3 die Bildung eines Nominierungsausschusses. Bei der Hypoport AG sind keine 

Ausschüsse des Aufsichtsrats gebildet worden. 

Da der Aufsichtsrat satzungsgemäß aus drei Mitgliedern besteht, werden alle Themen der 

Aufsichtsratsarbeit durch den Gesamtaufsichtsrat erarbeitet. Die Hypoport AG hält daher die 

Bildung von Ausschüssen für nicht erforderlich. Insbesondere ist der Aufsichtsrat der 

Auffassung, dass bei dieser Mitgliederzahl durch die Bildung von Ausschüssen die Arbeit 

des Aufsichtsrats unnötig erschwert werden würde. 

5. In Ziffer 5.4.1 Abs. 2 empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, dass der 

Aufsichtsrat für seine Zusammensetzung konkrete Ziele benennt, die unter Beachtung der 

unternehmensspezifischen Situation die internationale Tätigkeit des Unternehmens, 

potentielle Interessenskonflikte, eine festzulegende Altergrenze für Aufsichtsratsmitglieder 

und eine festzulegende Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat sowie 

Vielfalt (Diversity) berücksichtigen. Gemäß Ziffer 5.4.1 Abs. 3 soll der Aufsichtsrat diese 

Ziele bei Wahlvorschlägen berücksichtigen und diese Ziele sowie den Stand der Umsetzung 

im Corporate Governance Bericht veröffentlichen. Der Aufsichtsrat der Hypoport AG hat 

solche Ziele für seine Zusammensetzung bislang nicht festgelegt. 

Die aktuellen Mitglieder des Aufsichtsrats der Gesellschaft wurden von der ordentlichen 

Hauptversammlung 2015 entsprechend den Vorschlägen des Aufsichtsrats jeweils mit 

großer Mehrheit gewählt. Ihre Amtszeit endet turnusmäßig im Jahr 2020. Der Aufsichtsrat ist 

der Auffassung, dass die derzeitige Zusammensetzung der unternehmensspezifischen 

Situation vollumfänglich und sachgerecht Rechnung trägt und sieht sich durch die 

Wahlergebnisse der von ihm vorgeschlagenen Aufsichtsratskandidaten bestätigt. Der 

Aufsichtsrat ist daher der Auffassung, dass eine schriftliche Fixierung von konkreten Zielen 

für seine Zusammensetzung zum jetzigen Zeitpunkt unzweckmäßig ist. So bestünde durch 

eine solche Fixierung insbesondere die Gefahr, die Flexibilität bei der Auswahl geeigneter 

Kandidatinnen und Kandidaten unangemessen einzuschränken; zudem erscheint eine 

Fixierung derzeit nicht sachgerecht, da die Amtszeit der aktuellen Mitglieder des 

Aufsichtsrats noch bis zum Jahr 2020 läuft. Der Aufsichtsrat meint darüber hinaus, dass 

aufgrund der Größe des Aufsichtsrats die Besetzung vakanter Positionen im Einzelfall unter 

Berücksichtigung von unternehmensspezifischen Besonderheiten in erster Linie anhand der 

fachlichen Eignung der Kandidaten erfolgen sollte. Bislang bestand und besteht daher aus 

Sicht des Aufsichtsrats keine Notwendigkeit, die durch Ziffer 5.4.1 Abs. 2 des Deutschen 

Corporate Governance Kodex vorgegebene Zielsetzung für die Zusammensetzung des 

Aufsichtsrats zu benennen. Der Aufsichtsrat wird jedoch fortlaufend sachgerecht prüfen, ob 



 

 

zukünftig der Empfehlung von Ziffer 5.4.1 Abs. 2 und Abs. 3 des Deutschen Corporate 

Governance Kodex entsprochen werden soll oder ob das bestehende Modell beibehalten 

wird. 

6. In Ziffer 5.4.6 Abs. 2 Satz 2 empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, dass, 

wenn den Mitgliedern des Aufsichtsrats eine erfolgsorientierte Vergütung zugesagt wird, 

diese auf eine nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichtet sein soll. Die Mitglieder 

des Aufsichtsrats der Hypoport AG erhalten seit dem Jahr 2010 aufgrund entsprechender 

Satzungsregelung eine aus einem festen und einem variablen Vergütungsbestandteil 

bestehende Aufsichtsratsvergütung. Die variable Vergütung beträgt dabei 0,1 % des 

Betrages, der EUR 5 Mio. des positiven Ergebnisses vor Steuern und Zinsen im IFRS-

Konzernabschluss der Gesellschaft (EBIT) übersteigt, höchstens jedoch TEUR 5 für jedes 

volle Geschäftsjahr, wobei der Vorsitzende des Aufsichtsrats die doppelte und der 

Stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats die 1,5-fache Aufsichtsratsvergütung erhält. 

Da es sich bei der Anknüpfung an das EBIT um einen jährlichen Erfolgsparameter handelt, 

wurde und wird der Empfehlung der Ausrichtung auf eine nachhaltige 

Unternehmensentwicklung insoweit nicht entsprochen. 

Die Hypoport AG ist der Auffassung, dass die derzeitige Vergütungsregelung für die Dauer 

der Amtszeit der amtierenden Aufsichtsratsmitglieder beibehalten werden kann. Trotz der 

insoweit bestehenden Abweichung von Ziffer 5.4.6 Abs. 2 Satz 2 des Deutschen Corporate 

Governance Kodex steht die Aufsichtsratsvergütung nach Auffassung der Hypoport AG 

insbesondere gleichwohl in einem angemessenen Verhältnis zu den Aufgaben der 

Aufsichtratsmitglieder und der Lage der Gesellschaft. Obwohl der variable 

Vergütungsbestandteil nicht auf einer mehrjährigen Bemessungsgrundlage fußt, ist die 

Aufsichtratsvergütung in ihrer derzeitigen Form nach Auffassung der Gesellschaft 

praktikabel, angemessen und geeignet, den Unternehmensinteressen zu dienen. 

Insbesondere lässt diese Art der Vergütung aufgrund der konkreten Ausgestaltung und der 

höhenmäßigen Begrenzung nicht befürchten, dass hierdurch Anreize für nur kurzfristige 

Wertentwicklungen geschaffen werden. Dies gilt nicht zuletzt auch wegen des Verhältnisses 

der variablen zur festen Vergütungskomponente. Die zusätzliche variable 

Vergütungskomponente entspricht selbst bei Erreichen des Maximalbetrags weniger als 

50 % der ebenfalls angemessenen festen Vergütungskomponente. Aus diesen Gründen 

besteht aus Sicht der Gesellschaft derzeit keine Notwendigkeit, die Empfehlung von 

Ziffer 5.4.6 Abs. 2 Satz 2 umzusetzen und der Hauptversammlung eine Satzungsänderung 

vorzuschlagen. Die Hypoport AG wird Art und Ausgestaltung der Aufsichtsratsvergütung 

fortlaufend auf Grundlage der jeweils bestehenden Gegebenheiten sachgerecht prüfen und 

in diesem Rahmen jeweils darüber entscheiden, ob zukünftig der Empfehlung von 

Ziffer 5.4.6 Abs. 2 Satz 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex entsprochen werden 

soll oder ob das bestehende Modell beibehalten wird. 

7. In Ziffer 7.1.2 Satz 2 empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, dass der 

Vorstand Halbjahres- und etwaige Quartalsfinanzberichte vor deren Veröffentlichung mit 

dem Aufsichtsrat erörtert. Die Hypoport AG hat erstmalig im Rahmen des 

Halbjahresfinanzberichts 2016 von einer vorherigen Erörterung mit dem Aufsichtsrat 

abgesehen und wird auch zukünftig von einer solchen vorherigen Erörterung absehen.  

Aus Sicht der Hypoport AG steht bei der unterjährigen Finanzberichterstattung die 

unverzügliche und vollständige Kapitalmarktinformation im Vordergrund. Eine vorherige 

Erörterung der Berichte mit dem Aufsichtsrat kann insoweit zu zeitlichen Verzögerungen 

führen. Der Aufsichtsrat wird weiterhin zu den turnusgemäßen Sitzungen durch den 

Vorstand vollumfänglich über die wirtschaftliche Entwicklung der Hypoport AG informiert.  

 



 

 

 

 

Berlin, 30.01.2017 

Hypoport AG 

Für den Vorstand       Für den Aufsichtsrat 

gez. Slabke   gez. Jung-Senssfelder 

___________________________  ___________________________ 

Ronald Slabke Dr. Ottheinz Jung-Senssfelder 


